
VonKatharina Rüth

Wer den Garagenhof des Poli-
zeigeländes an der Müngstener
Straßebetritt, erlebt einenZeit-
sprung: eine große Fläche aus
abgefahrenenBetonplatten,eine
endloseReihehellblauerMetall-
tore im Design von vor vielen
Jahrzehnten, verziert mit Rost-
fahnen.Ein„LostPlace“–einvor
JahrenverlassenesGrundstück?
Kulisse für einen Film, der in
einem armen Land spielt? Nein,
das sind die Garagen unter an-
derem der Bereitschaftspolizei,
die täglich überall im Land bei
Demos oder Fußballspielen im
Einsatzist.HinterdenTorenund
auch auf dem Platz stehen mo-
derneblau-weißeFahrzeuge.Der
Garagenhof zeigt sehr anschau-
lich den Zustand des Standorts:
nochfunktionsfähig,aberschon
sehr sehrabgenutzt.Weshalber
saniert werden soll – doch das
wird noch dauern.

Björn Lüdtke, stellvertreten-
derVorsitzenderderKreisgrup-
peBergisches LandderGewerk-
schaftderPolizei,betont:„Dasist
nicht irgendein Polizeigelände,
das ist dasHerzstückderPolizei
NRW.“ Bis 1998 war es ein Aus-
bildungsstandort:„Hierwurden
Generationen von Schutzleuten
ausgebildet.“ Es sei noch immer
Sportbildungsstätte, wichtiger
Verwaltungsstandort, einer
von drei Standorten der Bereit-
schaftspolizei in NRWund eini-
ger technischer Einheiten. Der
Verkehrsdienst der Polizei sei
hier stationiert, auch das spe-
zielle Unfallaufnahmeteam des
Landes. Gerade deshalb sei der
Zustand so bedauerlich.

Es gibt einen Plan für eine
„Revitalisierung“, wie es Chris-
tianWirtz, Geschäftsführer der
ProjektgruppeBauderWupper-
taler Polizei, formuliert. Heißt,

eine Sanierung und/oder Er-
neuerung der 17 Gebäude auf
dem Gelände im laufenden Be-
trieb. „Eswird Interimsgebäude
geben“, erklärt ChristianWirtz.
In die Beamte und Angestellte
vorübergehend einziehen, bis
ihre Büros oder Werkstätten
wieder hergestellt sind. „Das
dauert und das kostet“, so viel
ist klar. Christian Wirtz sagt,
über die Finanzierung seiendas
Finanzministerium und das In-
nenministerium imAustausch.

ZuletzthatteeseinigeIrritati-
onengegeben,weilderBau-und
LiegenschaftsbetriebdesLandes
(BLB)einerseitsMietverträgefür
einigeGebäudegekündigthatte,
andererseitsdieMietedrastisch
erhöhenwollte.Polizeipräsident

Markus Röhrl wies die Kündi-
gung zurück, auch Innenmi-
nisterHerbert Reul sagte: „Man
kann die Polizei nicht einfach
rauswerfen.“ Zudem kursieren
horrende Zahlen, wie viel Geld
fürdieSanierungnötig ist,Kon-
kreteswollendieoffiziellenStel-
len nicht herausrücken.

Am Standort will man fest-
halten, der ideal liegt: gut an-
gebunden und mit guten Trai-
ningsmöglichkeiten. Nebenan
wird gerade ein neues Trai-
ningszentrumgebaut.Daseben-
falls benachbarte Sport- und
Schwimmzentrum soll ab 2026
saniert werden.

Derweil werden die rund 650
Polizistinnen und Polizisten so-
wiedieVerwaltungsangestellten

aufdemGeländewohlnoch län-
germitdenSpurenderZeit leben
müssen. Was optisch im Argen
liegt, fällt ihnen gar nichtmehr
auf.NacheinemBeitragimWDR
seiererschrockengewesen,sagt
Björn Lüdtke: „Als ich die Bilder
gesehen habe, wurde mir erst
bewusst, wie heruntergekom-
men alles ist.“

„Hier wurde lange
zu wenig investiert“
Außer den rostverzierten Gara-
gentoren sind es viele Kleinig-
keiten,dieerstbeigenauemHin-
sehen auffallen: abgefahrener
Betonboden, der nur an einigen
Stellen mit frischem Asphalt
geglättet wurde, abgebröckelte
Steinstufen, Hinweisschilder,
von denen die Farbe abblättert,
verrostete Fenstergitter, Moos
auf Mauern und Garagendä-
chern, großflächige Flecken an
Fassaden,woderPutzabblättert,
Balkone,diewegenbröckelnden
Betons eingepackt sind.

„Hier wurde lange zu we-
nig investiert“, sagt Christian
Wirtz.„Deshalbmussjetztvieles
gleichzeitig erneuert werden.“
Die Gebäude stammten aus den
50er und 60er Jahren. Auch in
denGebäudengibt es Probleme.
Christian Wirtz erwähnt Was-
serleitungen,auchSchimmelha-
beesgegeben.Daswerde jeweils
repariert, versichert er. Und be-
tont: „Die polizeiliche Arbeit ist
nicht beeinträchtigt.“

Björn Lüdtke schildert die
Problemeplakativer: „DieKolle-
gen machen sich Sorgen wegen
des Schimmels und wegen Le-
gionellen.“ Asbest werde in den
Wänden befürchtet. Sie fürch-
teten gesundheitliche Schäden
– auch wenn Messungen der-
zeit saubere Luft belegten. Er
erzählt, dass nach einem Was-
serrohrbruchvoreinigenJahren
Abwasser eine Bürowand hinab
lief. IneinemGebäudefalleöfter
derFahrstuhlaus.WeildasWas-
ser immerwieder abgestellt sei,
müssten Kollegen dann für den
ToilettengangodereinenKaffee
sieben Etagen laufen. Die Repa-
raturenseiennur„Flickschuste-
rei“: „Das macht was mit Kolle-
gen. Das Handeln des BLB zeigt
doch: ,Die Polizei ist uns egal.’“

Dabei sei die Vernachlässi-
gung für eine Zeit lang nach-
vollziehbar. Denn ab 2012 sei
die Annahme gewesen, dass die
Polizei dasGeländeverlässt und
sichaufeinemAreal anderL418
neu einrichtet. Doch als sich im
StadtratdieMeinungzurForen-
sikänderte,diesenichtmehrauf
die Kleine Höhe im Westen der
Stadt errichtet werden sollte,
wurdedieserPlanadactagelegt:
Das Gelände an der L418 wird
nun für die Forensik gebraucht,
seit 2017 ist klar, dass die Polizei
anderMüngstenerStraßebleibt.
„Seitdem hätte man viel mehr
machen müssen“, sagt Björn
Lüdtke.

Sanierungsstau auf Polizeigelände
Seit Jahren wird an den Gebäuden an der Müngstener Straße nur kleinschrittig repariert

Die Sporthalle gehört zu den ältesten Gebäuden und wird immer nocht genutzt, berichtet Christian Wirtz. Fotos (3): Andreas Fischer

Spuren der langen Vernachlässigung: verrostete Garagentüren und verpackte Balkone.

Kultur ist für alle da – auch für
diejenigen, die noch nicht vie-
le Berührungspunkte mit ihr
hatten oder es sich schlicht-
weg nicht leisten können. Da-
für sorgt die 2011 ins Leben
gerufene Kulturloge, die an
das GemeinsameHilfswerk der
Wuppertaler Lions Clubs ange-
gliedert ist. Menschen mit we-
nig Geld können kostenlos an
kulturellen Veranstaltungen
in Wuppertal teilnehmen und
bekommennichtverkaufteEin-
trittskarten ineinemTelefonge-
sprächoderperMailvermittelt.
Heute ist die Wuppertaler Kul-
turloge mit 69 Veranstaltungs-
partnern, 88 Sozialpartnern
und knapp 1900 eingetragenen
Gästen bundesweit die größte.

Aktuell finanziert das Ge-
meinsame Hilfswerk neun
Theateraufführungen im K4-
Theater in Elberfeld speziell
für die junge Generation: Von
der Kulturloge angeregt, or-
ganisiert die Caritas, dass 300
Kinder zwischen sechs und elf
Jahren während ihrer Zeit in
Stadtrandcamps in den Som-
merferien die Möglichkeit be-
kommen, das Theaterstück
„DieFürchterlichenFünf“nach
demgleichnamigenKinderbuch
vonWolfErlbruchzubesuchen.
„Das Konzept passt toll in das
Programm der Feriencamps
underweitertdenHorizontder
Kinder“, freut sichSusanneBos-
sy,PressereferentindesCaritas-
verbandsWuppertal/Solingen.

Die Mittel für das Projekt
beziehe das GemeinsameHilfs-
werk zum Großteil durch den
Kartenverkauf des jährlichen
Lions-Benefizkonzertsmitdem
Elite-Musikkorps der Bundes-
wehr, erklärt der erste Vorsit-
zende GuntherWölfges.

Auch Kris und Mona Köhler,
diedasprivateFamilientheater
K4 betreiben, freuen sich über
die bevorstehenden Besuche.
Auchwenn sie schon lange und
regelmäßig von Kulturlogen-
Gästen besucht werden, sind
sie froh, für die Kinder an den
neunTerminen auch genügend
Zeit zu haben: „Wir können ih-
nenall ihreneugierigenFragen
beantworten, ihreFantasieund
Kreativität anregen“, sagt Kris
Köhler. EsbraucheZeit, umsich
auf ein Theaterstück einzulas-
sen und diese sei gerade in den
heutigenZeitennötig, in denen
KinderandenschnellenZugriff
aufs Internet und an kurze Vi-
deoformate gewöhnt seien.
„Das wird ein aufregender Tag
füralleBeteiligten“,meintauch
seine Frau Mona Köhler. „Für
viele Kinder wird es vielleicht
das erste Theatererlebnis und
da sollen sie ohne Ängste her-
angehen.Wirmöchten in ihnen
Begeisterungweckenundeinen
ersten Zugang ermöglichen.“
Auch ein anschließender Aus-
flugaufdiebenachbarteHardt-
Anlage sei geplant, inklusive
Erkundung der Natur und ge-
meinsamem Picknick.

DerHauptgedankedesThea-
terstücks sei zudemzeitlos und
wichtig für die junge Generati-
on, führenMona undKris Köh-
ler weiter aus. Jede Figur habe
etwas Besonderes und es liege
an jedem selbst, dies aus sich
herauszuholen. Musikalisch
unterstützt wurde die Produk-
tionvonderMusikgruppeFort-
schrott, die für jedes Tier im
TheaterstückeineErkennungs-
melodie komponierte. Band-
mitglied Uli Klan ist zufrieden:
„Das Stück ist ein Wuppertaler
Gesamtkunstwerk.“ jf

„Ein Wuppertaler
Gesamtkunstwerk“

Die Lions-Kulturloge finanziert Kultur für Kinder

Mona Köhler und Kris Köhler betreiben das K4-Theater – und stehen dort auch
selbst auf der Bühne, hier für das Stück „Mona Lisa“. Archivfoto: Kevin Bertelt
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